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Erfolgreich und langlebig:

Kunststoffrohrsysteme – Installationen fürs Leben
Dipl.-Min. Angelika Albrecht, KRV, Bonn

Kunststoffrohre und -rohrverbinder werden seit Jahrzehnten
erfolgreich in der Haustechnik eingesetzt. Sie werden als
Trink wasserinstallationen, Heizkörperanbindungen, Fußbo -
den heizungen, Wandheizungen und neuerdings auch für
die Gasinstallation in Gebäuden jeder Art vor, in und hinter
der Wand oder im Boden eingesetzt. In allen haustechni-
schen Anlagen sorgen Kunststoffrohrsysteme für Lang le big -
keit, Wartungsfreiheit, Funktionalität, Komfort und Sicher -
heit.

an geschlossen. Die Verbindungstechnik ist materialabhän-
gig. Bei Rohren aus PVC-C, PP-R und PB besteht meist auch
der Fitting aus dem gleichen Material. PE-X- und Mehr -
schicht verbundrohre wurden früher mit Metallfittingen ver-
bunden, heute kommen zunehmend Kunststofffittinge aus
PPSU, PSU und PVDF zum Einsatz.

Bild 4: Rohre und Fittinge aus PP-R (Polypropylen Random-
Copolymer) werden miteinander verschweißt, so entsteht
eine dauerhafte, materialhomogene Verbindung

Bild 1: Kunststoffrohre für die Haustechnik

Bild 2: Kellerinstallation mit Rohren und Fittingen aus PVC-C

Bild 3: Einfach und schnell installiert: Vorwandinstallation
mit flexiblem Rohr

Ihren Erfolg verdanken Kunststoff- und Mehr schicht ver bund -
rohr systeme ihren guten Material- und Mon ta ge ei gen schaf -
ten. Die in Trinkwasserinstallationen und im Heizungsbau
ein gesetzten Kunststoffrohre und Formstücke bestehen aus
hochwertigem Qualitätskunststoff. Dank ihrer glatten In nen -
flächen neigen sie nicht zu Ablagerungen. Das Material ist
chemisch sehr widerstandsfähig, bildet keinen Rost und kei -
ne Lochkorrosionen. Kunststoffrohrsysteme mit den entspre-
chenden Zertifizierungen (DVGW, DIN CERTCO) erfüllen al -
le einschlägigen Qualitätsanforderungen und können unab-
hängig vom pH-Wert für alle Trinkwasserqualitäten einge-
setzt werden. Angeboten werden Rohre und Formstücke in
der Haustechnik überwiegend als Komplettsysteme in ver-
schiedenen Dimensionen und unter diversen Markennamen.

Leicht und schnell verlegt
In Trinkwasser- und Heizungsinstallationen werden bei Kunst -
stoffrohrsystemen im Wesentlichen folgende Kunststoffe ein-
gesetzt: für Rohre sind es PE-X, PP-R, PB, PVC-C, PE-RT so -
wie Mehrschichtverbundrohre unterschiedlicher Werk stoff -
kom  bi na tionen; für Fittinge sind es die Werkstoffe: PPSU,
PSU, PVDF, PP-R, PB, PVC-C sowie Verbindungsstücke aus
Metall. Kunststoffrohre sind montagefreundlich, leicht, funk-
tionssicher, lassen sich einfach und schnell verlegen und
auch die Ver bindungstechnik ist denkbar einfach.

Kunststoffrohre werden mittels Klemm-, Press-, Kleb-, Steck-,
Schiebhülsen- und Schweißverbindungen verbunden und



Bei Kunststoffrohrsystemen gilt die Zulassung durch eine
Zer ti fizierungsstelle für das gesamte Kunststoffrohrsystem,
das heißt Formstücke und Rohre gehören zusammen und
sind optimal aufeinander abgestimmt. Ein Komplettsystem
bietet hohe Betriebssicherheit und vereinfacht die Montage.
Die meisten Hersteller bzw. Systemanbieter gewähren
zusätzlich zur gesetzlichen Produkthaftung weitere umfas-
sende Ge währ leistungen auf ihr System.

Gekennzeichnete Qualität
Die für den Trinkwasser- und Heizungsbereich zugelassenen
Systeme sind Qualitätssysteme, die alle gesetzlichen Qua li -
täts-, Sicherheits-, Hygiene- und Normenvorschriften erfül-

len. Mittels Zeitstand-Innendruckprüfungen und über eine
Be rechnung gemäß DIN EN ISO 9080 ist der Nachweis für
ei ne Lebensdauer von mindestens 50 Jahren erbracht. Zer ti -
fi zierte Kunststoffrohre sind eindeutig gekennzeichnet. Her -
stel lerzeichen, Werkstoffbezeichnung, Maschinennummer,
Rohr dimension sowie die Registriernummer und Kenn -
zeichnung der Zertifizierungsstelle sind auf dem Rohr aufge -
druckt.

Zusätzlich zu den fremdüberwachten Prüfungen und Tests
füh ren die Hersteller von Kunststoff- und Mehr schicht ver -
bund rohren während und nach der Produktion eigene um -
fangreiche Qualitätsprüfungen durch, sodass Mar ken kunst -
stoffrohre weit mehr als das vorgeschriebene Soll erfüllen. 

Bild 5: Ruck, zuck verbunden: Mehrschichtverbundrohr mit
Pressfitting

Bild 6: Dank ihrer glatten Innenflächen neigen
Kunststoffrohre nicht zu Ablagerungen
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Fittinge aus Kunststoff statt aus Nickel
Seit Beginn 2003 dürfen in Deutschland keine vernickelten
Fit tinge mehr in der Trinkwasserinstallation eingesetzt wer-
den. Der Grenzwert für Nickel ist in der 2003 in Kraft ge -
tretenen Trinkwasserverordnung erheblich reduziert worden.
Fast zeitgleich mit der neuen Trinkwasserverordnung er -
schien auch die DIN 50930-6, die Nickelüberzüge auf trink-
wasserberührten Flächen für ungeeignet erklärt. Auch im
DVGW Arbeitsblatt W 534 ist ein entsprechender Hinweis,
ebenso in der twin-Information des DVGW von 2002. Ne -
ben den zugelassenen Metallfittingen, z.B. aus Rotguss oder
korrosionsresistentem Messing, werden auch verzinnte Me -
tall fittinge angeboten. Alternativ bieten sich für Kunst stoff -
rohr systeme Fittinge aus Kunststoff an.

Wirtschaftliche und hygienische Installation
Bei der Montage von Trinkwasserinstallationen und der Rohr -
führung hat ein Sanitärinstallateur meist mehrere Mög lich -
keiten. Er kann die Versorgungsstellen entweder einzeln, per
Doppelanschluss, T-Stücken oder als Ringleitung anschlie-
ßen. 

Kunststoff- und Mehrschichtverbundrohre eignen sich für alle
er wähnten Anschlussarten. Wenn nicht die Bausituation
oder die Planervorgabe für die eine oder andere Variante
spricht, kann der Installateur entscheiden, welche Mon ta ge -
art er bevorzugt. Kennen muss er im Vorfeld u.a. die Anzahl
und Nutzungshäufigkeit der Versorgungsstellen, den Be rech -
nungs durchfluss der Armaturen, die Entfernungen vom Ver -
tei ler, die Verwendung von Kalt- oder Kalt- und Warm was -
ser, ob auf oder unter Putz, im Schlitz oder in der Vorwand
in stalliert werden soll, wie viele Verbindungsstellen bei der
ei nen oder anderen Montageart erforderlich sind etc. Wel -
che Rohrdimensionen eingesetzt werden können, ergibt sich
aus der Rohrnetzberechnung. 

Kunststoffrohre in der Heizungstechnik
Kunststoffrohre sind auch wichtige Bestandteile von Hei -
zungs systemen. Rohre und Rohrsysteme für die Heiz kör per -
an bindung oder die Flächenheizung sollten druck- und tem-
peraturstabil, langlebig und umweltverträglich sein. Die ein-

Bild 7: Demonstration am Messestand: Mehr schicht ver -
bund rohr mit Kunststofffitting

Bei der Installation der Rohre und Rohrsysteme im Haus muss
der Fachmann die gesetzlichen, normentechnischen und sys-
temtypischen Vorschriften beachten. Insbesondere die An -
for derungen an die Wärmedämmung, den Schallschutz und
die Hygiene sind in den letzten Jahren verschärft worden.
Am 1. Januar 2006 tritt zudem die neue EU-Richtlinie „ En -
er gy performance of buildings“ in Kraft, mit der die Ge samt -
energieeffizienz von Gebäuden verbessert werden soll.

Die Trinkwasserverordnung
Die aktuelle Trinkwasserverordnung gilt in Deutschland seit
dem 01.01.2003. Die Verordnung stellt höhere An for de run -
gen an die Wasserversorger und erweitert den Ver ant wor -
tungs bereich der Hausbesitzer und der Sanitärinstallateure.
Der Hausbesitzer, der Betreiber der Installation und der von
ihm beauftragte Sanitärfachmann sind verantwortlich für die
Qualität des Wassers im Haus und auf dem Grundstück. Das
Wasser muss an jeder Entnahmestelle im Gebäude und auf
dem Grundstück der neuen Trinkwasserverordnung entspre-
chen. Das heißt, der Hausbesitzer muss – z.B. durch Be auf -
tra gung von Fachleuten – dafür sorgen, dass die Trink was -
ser  hausinstallation in Ordnung ist, die Materialien der Was -
ser  beschaffenheit angemessen und gesundheitlich unbe denk -
lich sind. Der Sanitärfachmann muss sich vor der In stal la tion
beim jeweiligen Wasserwerk nach der Zu sam men set zung
des Wassers erkundigen und seine Rohrwerkstoffe ent spre -
chend der Trinkwasseranalyse auswählen. Werk stof fe und
Betriebsbedingungen dürfen das Wasser in den Lei tun gen
nicht negativ beeinflussen und auch Geruch, Farbe und Ge -
schmack des Wassers nicht verändern.

Der beauftragte Fachmann muss bei Materialeinsatz und
Lei  tungsführung auf die Einhaltung der Grenzwerte für ver-
schiedene Substanzen und Werkstoffe achten. Für einige Ma -
 terialien, wie z.B. Blei, Nickel und Kupfer, gelten niedrigere
Grenzwerte als früher. Schwermetalle wie Blei und Ca d -
mium finden sich z.T. in Lötmitteln; problematisch sind aber
auch alte Bleirohre in Hausinstallationen und Haus anschluss -
 leitungen. Wird der Bleigehalt im Wasser regelmäßig über -
schritten, sollten eventuell noch vorhandene Bleirohre schnell -
stens ausgetauscht werden.

Da die Qualität des Trinkwassers durch lange Stagnation
be einflusst wird, muss aus hygienischen Gründen Stag na -
tions wasser in Rohren vermieden werden. EDV-Programme
zur Berechnung von optimal ausgelegten Leitungssystemen
wer den in Zukunft wahrscheinlich eine größere Rolle spie-
len; selbst bei Ein- bis Dreifamilienhäusern sollten die Di -
men sionen nicht mehr nur geschätzt werden.

Besonders streng sind die Vorschriften für öffentliche Ge bäu -
de. Hier überwachen die Gesundheitsämter die Einhaltung
der Trinkwasserverordnung. Auch bei Eigen was ser ver sor -
gern, wie sie häufig in ländlichen Gegenden anzutreffen
sind, ist eine regelmäßige und verschärfte Überprüfung nach
der Trinkwasserverordnung vorgeschrieben. Be son de res Au -
gen merk sollte in landwirtschaftlich stark genutzten Re gio -
nen nicht nur auf niedrige Pestizidgehalte, sondern auch auf
die Einhaltung der Nitrit- und Nitratwerte gerichtet wer den.
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gesetzten Markenkunststoffrohre werden als flexible Rohre
von der Rolle, als Stangenware oder als formstabile Mehr -
schicht verbundrohre angeboten. Verbinden und anschließen
las sen sich Kunststoff- und Mehrschichtverbund-Systemrohre
in Sekundenschnelle mit modernen Verbindungstechniken.

Warmwasserflächenheizungen mit Kunststoffrohren kom-
men in privaten, gewerblichen und kommunalen Gebäuden
zum Einsatz. Die Niedertemperaturheizungen arbeiten be -

sonders wirtschaftlich mit Brennwerttechnik oder mit regene-
rativen Energien. Auch in Kühlsystemen oder in kombinier-
ten Heiz- und Kühlsystemen werden Kunststoff- und Mehr -
schicht verbundrohre eingesetzt. Kombinierte Flächen hei -
zungs- und -kühlsysteme haben im Vergleich zum reinen Hei -
zungs system einige zusätzliche bzw. in ihrer Funk tion er -
weiterte Regelkomponenten. Je nach eingestellter Funk tion
sorgt das in den Rohren zirkulierende Wasser für Er wär -
mung oder Kühlung der Raumbegrenzungsflächen. Solche
Systeme können mit regenerativen Energien, mit herkömm-
lichen Wärmequellen oder mit Kühlaggregaten betrieben
wer  den.

In Gebäuden mit viel Beton oder Betondecken wird heute oft
Be tonkernaktivierung bzw. Bauteilaktivierung vorgesehen,
um die Fähigkeit des Betons zur Speicherung von Wärme
oder Kühle zu nutzen. Die Kunststoffrohre sind hierbei nicht
auf der Decke verlegt, sondern in die Betondecken oder 
-wände integriert. Erwärmung und Kühlung erfolgt über das
in den Kunststoff- oder Verbundrohren zirkulierende Was -
ser. Das System kann so ausgelegt werden, dass es im Som -
mer kühlt und in der Übergangszeit eine Grundheizlast ab -
deckt. Im Sommer z.B. kühlt das zirkulierende Wasser die
Be tondecke, die sich tagsüber durch Sonne, Menschen oder
elektronische Geräte aufwärmt. Übliche Kältequellen sind
hier bei die kühle Nachtluft, Erdkollektoren, Grundwasser
oder auch Kältemaschinen. �

Bild 8: Heizkörperanbindung mit bereits vorgedämmten
Kunststoffrohren

Bild 9: Rohrverlegung für eine Warmwasserfuß boden -
heizung

  

        


